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Jerry
der Insulaner

VON JACK LONDON

©rft als ihn fterr ftaggin unter ben einen 8lrm na Inn unb
mit ihm bas aiftterenbe bes roartenben Bktbootes betrat,
ahnte 3errp, baß ihm etroas Unangenehmes beoorftanb. fterr
ftaggin mar Serrps geliebter fterr, un'b mar fein geliebter fterr
bie gangen feebs StJionate feines Gebens geroefen. 3errt) îannte
ft err it ftaggin nicftt als „fterr", benn ber VI itsbrtuf „fterr" fanb
fift niebt im 2Bortfftaß 3errt)s, 'ber ein glatthaariger, golb»
brauner iriffter Berrier mar.

atber in 3errt)s Bßortfftaß batte „fterr ftaggin" borb einen
ebenfo beftimmten Slang unb ©inn, trie Urn bas SBort „fterr"
im 2Bortfftaß ber Btenfften in begug auf ibre ft unb e beftbt.
„fterr ftaggin" mar bas ©eräufft, bas 3errt) ftets non Bob,
bem Buchhalter, unb Serbt), bem Borarbeiter ber Blantage,
batte beroorbringen hören, menu fie feinen fterrn anfpracben.
Serner batte 3errp ftets bie männlichen Sroeibemer, bie gele=
gentl'icb einm'al bie Blantage befucbten, roie gum Beifpiel bie,
bie jetgt mit ber 3lrattgi gefommen roaren, feinen fterm als
„fterr ftaggin" anreben hören.

2lber ftunbe finb nun einmal ftunbe, unb in ihrer un»
Haren, roorttofen, prafttoolten ftetbenoerehrung fftäßen fie bie

Blertfften nicht richtig ein, beuten oott ihren fterren beffer unb
lieben fie mehr, als ben Batfachen angemeffen märe, „fterr",
trie 3errt) „fterr ftaggin" auffaßte, bebeutet für fie mehr, meit
mehr als für Bienfften. Ber Btenfft betrachtet fich felbft als
fterrn feines ftunbes, aber ber ftunb fieht in feinem fterrn
„Sott".

Bun befartb fich alterbings bas 2Bort „©ott" ebenforoenig
in 3errt)s SBortfftaß, trofe ber Batfache, baß er bereits einen
beftimmten unb reibt umfangreiften Sßortfftaß befaß, „fterr
ftaggin" mar ber Slang, ber „Sott" bebeutete. 3tt 3errt)s ft erg
unb Kopf, in bem geheimnisoollen BUttelpunft ber gangen
Beroußtfeitt genannten Borgänge, nahm ber Slang „fterr ftag»
gitt" benfelben Blaß ein, roie „Sott" im menfftliften Bemußt»
fefn. Surft 2öort unb Slang oerbattb fift für 3erro mit „fterr
ftaggin" biefelbe Borfteltung roie für bett gottesfürfttigen Bleu»
fftett mit ,,©ott". Surg: fterr ftaggin mar 3errt)s ©ott.

Unb als baher fterr ftaggin, ober ©ott, ober mie man ihn
nun in ber Beffträntung, bie bie Sprache einem auferlegt, nett»
nen mill, als er plößlift 3errt) mit uaroiberftehtifter ©eroalt
unter ben Brut nahm unb in bas Bktlboot ftieg, beffeu fftroarge
Befaßung fift unmittelbar barauf in bie Biemen legte, hatte
3erri) fofort ein ärtgftliftes ©efiihl, baß etroas Umgeroöbntiftes
gefftah. Boft nie mar er an Borb ber Brangi geroefen, bie er
iebesmal, roenn bie Biemen ber ©ftroargen plätffternb burfts
Btaffer ftriften, größer roerben unb näher fommen faß.

©rft oor einer Sttmbe roar 3errt) oo-rn Blantagenßaus nach
bem ©tranbe gefommen, um bie Slrangi abfahren git feßen.
3'roeimal hatte er in feinem halbjährigen Geben biefes praftt»
Polle ©rlebnis gehabt. Unb prafttooll mar es roirflift, an bem
roeißen Sorallenftaubftranbe ßin unb ßer gu laufen unb fift
unter ber roeifen Führung oon Stöbt) unb Berrence an bem
fterumtollen gu beteiligen unb es fogar noch gu oermeßren.

Sa roar bie Biggerjagb. 3errt) war ber ftaß gegen bie
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Bigger angeboren. Sas erfte, tons er uls roimmentber ÎBelpe
auf ber 2Belt gelernt hatte, mar bie Batfafte, baß Bibbt), feine
Biutter, unb fein Bater Berrence bie Bigger haßten, ©in Big»
ger mar etroas, bas man unfnurrte. ©in Bigger, ber niftt gum
ftnusßalt gehörte, roar etroas, bas angefallen, gebiffen unb ger»

riffen roetben mußte, roenn es fift erfrechte, bem ftnufe gu naße
gu fommen. Sas tat Bibbt). Sas tat Berrence. Unb inbetn fie
es taten, bienten fie ihrem ©ott — fterrn ftaggin. Bigger roaren
tieferfteßenbe groeibeinige ©efftöpfe, bie für ißre groeibeinigen
roeißen ©ebieter arbeiteten unb fronten, roeit fort in ben 9tr»
beiterbaraften mahnten unb fooiet geringer unb tieferfteßenb
roaren, baß fie niftt roagen burften, ber SBoßnung ißres fterrn
nahe gu fommen.

Unb Biggerjagb roar ein SIbenteuer. Sas hatte 3errt) faft
ebenfo fftnell gelernt, roie er laufen gelernt hatte. Blan nahm
bie ©elegenheit roaßr. Solange fterr ftaggin, Serbt) ober Bob
babei roar, ließen fift bie Bigger bas ©ejagtroerben gefallen.
Bber es fam oor, baß bie roeißen fterren niftt babei roaren.
Sann hieß es: „ftüte bift oor ben Biggern!" 9Ban mußte oor»
fifttig fein, roenn man jagte. Senn bann, roenn bie roeißen
fterren es niftt faßen, hatten bie Bigger bie ©erooßnßeit, niftt
nur finfter breingublicfen unb gu murren, fonbern oierbeinige
ftunbe mit Steinen unb Knüppeln angugreifen. 3errt) hatte
gefeßen, roie feine Bhitter auf biefe 2Beife mißßanbelt routbe,
unb ehe 3errt) Borfiftt gelernt hatte, roar er felbft in bem hohen
©ras oermöbelt roorben oon ©obarmt), bem ©ftroargen, ber
an einer aus Kofosfafer geflochtenen ©ftnur einen porgeltane»
nen Bürfnauf um ben ftals trug. 3a, meßr noft: 3errt) erinner»
te fift eines anbern ©rlebniffes im hohen ©rafe, als er unb fein
Bruber Btiftael mit Storni gefämpft hatten, einem anbern
©ftroargen, ber leicht fennttift roar an ben Sahnräbern einer
BBecfußr auf feiner Bruft. SBiftaet hatte einen fo heftigen
©ftlag auf ben Kopf erhalten, baß fein littfes Dßr Schoben
gelitten hatte, einfftrutnpfte unb merfroürbig gefühllos tourbe
un'b ießt ftolg nach oben gebreßt roar.

Uttb meßr noft: ©ein Bruber Batft) unb feine ©ftroefter
Kathleen roaren feit gtoei Btonaten oerfftrounben, hatten ein*
faft aufgehört gu fein. Ser große ©ott, fterr ftaggin, hatte bie
Blantage oon einem ©nbe gum anbertt burftfuftt. Ser gange
Bufft roar burftforfftt, ein halbes Sttßenb Bigger toarett aus»
aepeitfftt roorben. Bber fterr ftaggin hatte bas Btpfterium oon
Batfos unb Kathieens Berfftroinben niftt aufftären tonnen,
Bibbt) unb Berrence jeboft mußten Beffteib. Uttb SBiftael unb
3errn attft. Sie oier Btonate alten ftünbften roaren in ben

Kochtopf in ber Baracfe geroanbert, unb ihr roeifter SBelpen»

pelg roar ootn Setter oergeßrt roorben. Sas mußte 3errt) eben»

fogut rote feitt Bater, feine DButter unb fein Bruber, benn fie

hatten ben unoer-Fennbaren ©eruft oon oerbranntem Steifft
gefpürt, unb Berrence hatte in feiner Sfßut Bîogam, ben ftatts»
burfften, angefallen unb roar oon fterrn ftaggin ausgefftoften
unb oerprügelt roorben, ber nichts geroften hatte unb nichts

oerftartb, unb ber ftets ftrenge Sifgiplin unter allen ©efftöpfen
halten mußte, bie fift unter feinem Safte befanben. 2tber am

VOdf l^EU LONDON

Erst als ihn Herr Haggin unter den einen Ann nahm und
mit ihm das Achterende des wartenden Walbootes betrat,
ahnte Jerry, daß ihm etwas Unangenehmes bevorstand. Herr
Haggin war Jerrys geliebter Herr, und war sein geliebter Herr
die ganzen sechs Monate seines Lebens gewesen. Jerry kannte
Herrn Haggin nicht als „Herr", denn der Ausdruck „Herr" sand
sich nicht im Wortschatz Jerrys, ber ein glatthaariger, gold-
brauner irischer Terrier war.

Aber in Jerrys Wortschatz hatte „Herr Haggin" doch einen
ebenso bestimmten Klang und Sinn, wie ihn dos Wort „Herr"
iin Wortschatz der Menschen in bezug auf ihre Hunde besitzt.

„Herr Haggin" war das Geräusch, das Jerry stets von Bob,
dem Buchhalter, und Derby, dem Vorarbeiter der Plantage,
hatte hervorbringen hören, wenn sie seinen Herrn ansprachen.
Ferner hatte Jerry stets die männlichen Zweibeiner, die gele-
gentlich einmal die Plantage besuchten, wie zum Beispiel die,
die jetzt mit der Arangi gekommen waren, seinen Herrn als
„Herr Haggin" anreden hören.

Aber Hunde sind nun einmal Hunde, und in ihrer un-
klaren, wortlosen, prachtvollen Heldenverehrung schätzen sie die

Menschen nicht richtig ein, denken von ihren Herren besser und
lieben sie mehr, als den Tatsachen angemessen wäre. „Herr",
wie Jerry „Herr Haggin" auffaßte, bedeutet für sie mehr, weit
mehr als für Menschen. Der Mensch betrachtet sich selbst als
Herrn seines Hundes, aber der Hund sieht in seinem Herrn
„Gott".

Nun befand sich allerdings das Wort „Gott" ebensowenig
in Jerrys Wortschatz, trotz der Tatsache, daß er bereits einen
bestimmten und recht umfangreichen Wortschatz besaß. „Herr
Haggin" war der Klang, der „Gott" bedeutete. In Jerrys Herz
und Kopf, in dem geheimnisvollen Mittelpunkt der ganzen
Bewußtsein genannten Vorgänge, nahm der Klang „Herr Hag-
qin" denselben Platz ein, wie „Gott" im menschlichen Bewußt-
sein. Durch Wort und Klang verband sich für Jerry mit „Herr
Haggin" dieselbe Vorstellung wie für den gottesfürchtigen Men-
schen mit „Gott". Kurz: Herr Haggin war Jerrys Gott.

Und als daher Herr Haggin, oder Gott, oder wie man ihn
nun in der Beschränkung, die die Sprache einem auferlegt, neu-
nen will, als er plötzlich Jerry mit unwiderstehlicher Gewalt
unter den Arm nahm und in das Walboot stieg, dessen schwarze
Besatzung sich unmittelbar darauf in die Riemen legte, hatte
Jerry sofort ein ängstliches Gefühl, daß etwas Ungewöhnliches
geschah. Noch nie war er an Bord der Arangi gewesen, die er
jedesmal, wenn die Riemen der Schwarzen plätschernd durchs
Wasser strichen, größer werden und näher kommen sah.

Erst vor einer Stunde war Jerry vom PlantagenHaus nach
dem Strande gekommen, um die Arangi abfahren zu sehen.

Zweimal hatte er in seinem halbjährigen Leben dieses macht-
volle Erlebnis gehabt. Und prachtvoll war es wirklich, an dem
weißen Korallenstaubstrande hin und her zu laufen und sich

unter der weisen Führung von Biddy und Terrence an dem
Herumtollen zu beteiligen und es sogar noch zu vermehren.

Da war die Niggerjagd. Jerry war der Haß gegen die
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Nigger angeboren. Das erste, was er als wimmernder Welpe
auf der Welt gelernt hatte, war die Tatsache, daß Biddy, seine
Mutter, und sein Vater Terrence die Nigger haßten. Ein Nig-
ger war etwas, das man anknurrte. Ein Nigger, der nicht zum
Haushalt gehörte, war etwas, das angefallen, gebissen und zer-
rissen weiden mußte, wenn es sich erfrechte, dem Hause zu nahe
zu kommen. Das tat Biddy. Das tat Terrence. Und indem sie

es taten, dienten sie ihrem Gott — Herrn Haggin. Nigger waren
tieserstehende zweibeinige Geschöpfe, die für ihre zweibeinigen
weißen Gebieter arbeiteten und fronten, weit fort in den Ar-
beiterbaracken wohnten und soviel geringer und tieferstehend
waren, daß sie nicht wagen durften, der Wohnung ihres .Herrn
nahe zu kommen.

Und Niggerjagd war ein Abenteuer. Das hatte Jerry fast
ebenso schnell gelernt, wie er laufen gelernt hatte. Man nahm
die Gelegenheit wahr. Solange Herr Haggin, Derby oder Bob
dabei war, ließen sich die Nigger das Gejagtwerden gefallen.
Aber es kam vor, daß die weißen Herren nicht dabei waren.
Dann hieß es: „Hüte dich vor den Niggern!" Man mußte vor-
sichtig sein, wenn man jagte. Denn dann, wenn die weißen
Herren es nicht sahen, hatten die Nigger die Gewohnheit, nicht
nur finster dremzublicken und zu murren, sondern vierbeinige
Hunde mit Steinen und Knüppeln anzugreifen. Jerry hatte
gesehen, wie seine Mutter auf diese Weise mißhandelt wurde,
und ehe Jerry Vorsicht gelernt hatte, war er selbst in dem hohen
Gras vermöbelt worden von Godarmy, dem Schwarzen, der
an einer aus Kokosfaser geflochtenen Schnur einen Porzellane-
nen Tllrknauf um den Hals trug. Ja, mehr noch: Jerry erinner-
te sich eines andern Erlebnisses im hohen Grase, als er und sein
Bruder Michael mit Owmi gekämpft hatten, einem andern
Schwarzen, der leicht kenntlich war an den Zahnrädern einer
Weckuhr auf seiner Prust. Michael hatte einen so heftigen
Schlag auf den Kopf erhalten, daß fein linkes Ohr Schaden
gelitten hatte, einschrumpfte und merkwürdig gefühllos wurde
und jetzt stolz nach oben gedreht war.

Und mehr noch: Sein Bruder Patsy und seine Schwester
Kathleen waren seit zwei Monaten verschwunden, hatten ein^
fach aufgehört zu sein. Der große Gott, Herr Haggin, hatte die
Plantage von einem Ende zum andern durchsucht. Der ganze
Busch war durchforscht, ein halbes Dutzend Nigger waren aus-
gepeitscht worden. Aber Herr Haggin hatte das Mysterium von
Patsys und Kathleens Verschwinden nicht aufklären können.
Biddy und Terrence jedoch wußten Bescheid. Und Michael und
Jerry auch. Die vier Monate alten Hündchen waren in den

Kochtopf in der Baracke gewandert, und ihr weicher Welpen-
pelz war vom Feuer verzehrt worden. Das wußte Jerry eben-

sogut wie sein Vater, seine Mutter und sein Bruder, denn sie

hatten den unverkennbaren Geruch von verbranntem Fleisch

gespürt, und Terrence hatte in seiner Wut Mogam, den Haus-
knirschen, angefallen und war von Herrn Haggin ausgescholten
und verprügelt worden, der nichts gerochen hatte und nichts

verstand, und der stets strenge Disziplin unter allen Geschöpfen

halten mußte, die sich unter seinem Dache befanden. Aber am
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Stranbe, wenn bie Schwarsen, beren Dienftseit abgefauifen war,
mit ihren StBorenfiften auf bem Kopfe tarnen, um mit ber
Stlrangi absufahren, war bie SJtiggerjagb meßt mit ©efaßr oer»
bunben. Sitte Secßen tonnten beglichen werben, unb es war bie
lefete ©etegenheit, benn bie Schwarsen, bie mit ber Strangi ab»

fuhren, tarnen nie wieber. .freute sum SBeifpiet fuhr SBibbp, bie
bie SBeßanbtung, bie ihr oon feiten ßerumies suteil geworben
war, nicfjt uergeffen batte, mit ben 3übnen in feinen bloßen
Scheutet, baß er fopfüber mit SBarenfifte unb att feiner irbifchen
frabe ins Sföaffer ftürste, unb bann lachte fie ihn aus, bes Sehnt»

ses oon frerrn fraggin ficher, ber tachenb baheiftanb.

ferner war auf ber Sürangi gewöhnlich wenigftens ein
SBufchhunb, ben 3errt) unb SDticßaet oom Stranbe aus fo an»
bellten, baß fie fich faft bas SDtaul oerrenften. ©inmat hatte
Terrence, ber faft ebenfo groß unb ficher ebenfo mutig wie ein
2lirebate»Terrier war — Terrence, ber SBrächtige, wie Tom
fraggin ihn nannte —, einen fotehen SBufchhunb am Stranbe
erwifcht unb ihm eine wunberootte Tracht sprüget oerabreicht,
W03U 3errg unb SPticßaet fowie SBatfp unb Kathleen, bie ba=

mats noch lebten, mit heftigem Kläffen unb fcharfem Schnappen
ihr Teil heigetragen hatten. 3errp hatte nie feine SBegeifterung
über bas fraar oergeffen — es rodh unoerfennbar nach frunb —,
bas nach feinem eins igen erfolgreichen fMcßnappen fein SDtaul

gefüllt hatte. Sie SBufdhhunbe waren swar auch frunbe — er er»

fannte fie als feine 2(rt an; aber fie unterfchieben fich boch

irgenbwie ton feiner eigenen ftotsen SRaffe, waren anbers unb
geringer, gerabe wie bie Schwaben fich ton frerrn fraggin,
Derbp unb SBob unterfchieben.

2Iber 3errt) ftarrte nicht weiter auf bie fich nähernbe
ülrangi. SBibbt), burch frühere bittere SBertufte ftug geworben,
hatte fich, bie 33orberpfoteit im SIBaffer, an ben Straub gefaßt
unb machte ihrem Schmers burch lautes freuten ßuft. Daß bas

3errt) betraf, wußte biefer, benn ber Kummer jerrte feßr fcharf

an feinem gefühfootfen, teibenfchafttichen freien, wenn ihm bie

tlrfache auch nicht gan3 ftar war.

Sffias beoorftanb, wußte er nicht, außer, baß es ein Ilngtücf,
eine Kataftropße war, bie mit ihm sufammenhirtg. Unb als er
fich ießt umfaß unb fie am Stranbe erbticîte, rauhhaarig unb

ungtücftich, fonnte er auch Terrence fehen, ber fich beforgt in
ber Stühe hielt. Sltuch er war rauhhaarig, ebenfo wie SDticßaet,

unb wie auch SBatfp unb Kathleen gewefen; 3errt) war bas

einsige glatthaarige SDtitgtieb ber ffamitie.

Serner war Terrence, was jwar 3errt) nicht, wohl aber
Tom fraggin wußte, ein fönigtießer ßiebßaber unb ergebener
©atte. ©hierher ©inbriiefe 3errps war, wie Terrence mit SBibbt)

meilenweit ben Stranb entlang ober burch bie Kofospatmen»
atteen taufen fonnte, beibe oor Sfreube tachenb. 2(ußer feinen
SBrübern unb Scßweftern unb ben oerfeßiebenen SBufchhunben,

bie fich hin unb wieber einmal seigten, waren fie bie einsigen
frunbe, bie 3errt) fannte, unb fo bachte er, baß frunbe eben

fo fein wüßten: ©r unb fie — oerßeiratet unb treu. Tom frag»

gitt aber wußte, wie ungewöhnlich bas war. „©ine reine ßie»

besßeirat", erftärte er immer wieber mit warmer Stimme unb
feuchten Singen. ,,©r ift ein ©entteman, ber Terrence, ein rieh»

tiger oierbeiniger SDtann. ©in SDtaonsßunb, wenn es je einen
gegeben hat, unb treu wie ©otb. Unb gewaltig! Sonnerwetter!
Sein SBtut ift burch taufenb ©enerationen rein erhatten, unb

basu hat er einen fühlen Kopf unb ein warmes, tapferes frers!"

StBenn Terrence Kummer fühlte, fo oertieß er ihm jeben»

falls feinen Sünsbruch, aber ber Umftanb, baß er fich anbauernb
in SBibbps Stahe hielt, seigte feine Sorge um fie. SDticßaet jeboch,

ber oon feiner SDtutter angefteeft war, faß neben ihr unb fläffte
ebenfo wütenb über ben immer breiter werbenben Sßafferftrei»
fen hinüber, wie er jebe ©efahr angeftäfft haben würbe, bie im
Sfcßunget froeß unb rafchette. Slucß bas fchnitt 3errt) ins frers,
unb basu fam noch bas fiebere ©efüßt, baß ein trauriges Schief»

fat — er wußte nicht weteßes — feiner wartete.
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gür feine feeßs SDtonate wußte 3errp einerfeits ein gans
Teil unb anberfeits hoch wieber feßr wenig, ©r wußte, ohne
barüber nachsubenfen unb ohne fieß feines SBiffens bewußt ju
fein, warum SBibbt), bie hoch ebenfo ftug wie tapfer war, nicht

gans bem ©ebot ihres frersens folgte, ins SESaffer fprang unb
ihm nachfcßwamm. Sffiie eine fiöwin hatte fie ihn oerteibigt, als
ber große SPuarfa (was in 3errps StBortfcßaß gufammen mit
©runsen unb Quieten bie ßautoerbinbung ober bas StBort für
„Schwein" war) oerfueßt hatte, ihn su freffen, als er unter bem
auf hohen SPfähten erbauten Sptantagenßiaus eimgeftemmt ge=

wefen war. Unb wie eine ßöwin war SBibbt), ats ber Küchen»

hop ihn mit einem Stocf gefeßtagen hatte, um ihn aus ber Küche
SU oertreiben, auf ben Scßmarsen tosgefprungen, hatte, oßtte
mit ber Sffiimper su Surfen, einen Scßlcrg mit bem Stocf ent»

gegengenommen unb iißn bann su SBoben geworfen, baß er fieß

swifeßen feinen Töpfen unb SPfannen wätste, his fie (sum erften
SDtate fnurrenb) oon frerrn fraggin fortgesogen würbe, ber gar
nicht feßatt, fonbern fogar bem Kücßenbop eine feßarfe SRüge

erteilte, weit er gewagt hatte, bie franb gegen ben oierbeinigen
frunb eines ©ottes su erheben.

3errt) wußte, warum feine SDtutter fich uießt ins SIP äffer
ftürgte unb ißm nachfcßwamm. Das fatsige SDteer fowoßt wie
bie ßagunen, bie mit bem fatsigen SDteer in SBerbinbung ftan»
ben, waren tabu. „Tabu" hatte als SEBort unb Klang (einen
sptaß in 3errps Sffiortfcßafe. SUber bie SBebeutung, ber Sinn war
äußerft tebenbig in feinem SBewußtfein. ©r wußte burtfet unb
unftar, aber unwibertegtieß, baß es nicht nur nichts ©utes, fon»
bern etwas ßöcßft Urtheitoottes war. ©s führte su bem unbeut»
ließen ©efüht, baß es für einen frunb einfach ein ©rtbe mit
Scßrecfen hebeutete, ins SÜBaffer su gehen, wo, suweiten an ber
Oberfläche, suweiten aus ber Tiefe auftaueßenb, große feßup»

pige Ungeheuer mit riefigen Kiefern unb fchrecftichea 3äßnen
fchtiipften, glitten unb lauttos ruberten, Ungeheuer, bie einen
frunb int Sftu feßnappten unb oerfeßtangen, wie frerrn fraggins
früßner Körner feßnappten unb oerfeßtangen.

Oft hatte er feinen SBater unb feine SDtutter oom fieberen
Stranbe aus in ihrem fraß b'iefe feßreeftießen Ungeheuer wütenb
anbetten ßören, wenn fie, hießt aim Stranbe, wie treibenbe
SBaumftamme an ber Oberfläche erfeßienen. „Krofobit" gehörte
nießt su 3errt)s StBortfcßatj. ©s war ein SBitb, bas SBilb eines
treibenben SBaumftammes, ber fieß oon anbern ©aumftämmett
babureß unterfcß'ieb, baß er tebenbig war. 3errp hörte, merfte
fieß unb erlannte oiete SBörter, bie für ihn genau foteße ©eban»

fenwerfseuge waren, wie fie es für bie SDtenfcßen finb, ba ihm
aber oon ©eburt unb 2trt bie Sprache fehlte, fonnte er fieß nicht
in biefen oieten SBörtern aUsbriicfen. Dennoch gebrauchte er in
feinen Denfproseffen SBitber, gans trie fpraeßbegabte SDtenfcßen

in ihren eignen Denfproseffen 2Börter gebrauchen. Unb feßtieß»

(ich gebrauchen ja auch fpraeßbegabte 'SDtenfcßen, ob fie motten
ober nicht, wenn fie beuten, SBitber, bie SBörtern entfpreeßen
unb fie erg ans en. SBietteicßt ermeefte in 3 errp s ©ehirn bas SB'itb

eines treibenben SBaumftammes eine be'utticßere unb umfaffen»
bere SBorftetlung ats bas 2Bort „Krofobit" unb bas begteitenbe
SBilb es in betn menfcßlichen SBewußtfein tun. Denn 3errp
wußte wirftieß meßr oon Krofobiten ats ber SDtenfcß im atfge»

meinen, ©r fonnte ein Krofobit aus größerer ©ntfernung rie»

cßen unb oon anbern ©efcßöpfen unterfdjeiben ats irgenbein
SDtenfcß, ja fetbft ein Salswafferneger ober ein SBufcßinann. ©r
wußte, wenn ein aus ber ßagune aufgetauchtes Krofobit ohne

fiaut unb (Bewegung unb oietWicßt feßtafenb ßunbert $uß ent»

fernt auf bem SBoben ber Dfcßunget rußte.

©r wußte mehr oon ber Sprache ber Krofobite als irgenb»
ein SDtenfcß. ©r hatte heffere SBorhebingungen für fein Sffiiffen.
©r fannte ißre oieten ßaute, bie aus ©runsen unb Scßtürfen
beftanben. ©r fannte ihre 2Buttaute, ihre ^ureßttaute, ihre $reß=
taute, ißre ßiebestaute. Unb biefe ßäute waren ein ehenfo aus»

gefproeßener Teil feines SIBortfcßaßes wie SEBörter in bem eines
SDtenfcßen. llnb biefe Krofobittaute waren ©ebanfemoerfseage.
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Strande, wenn die Schwarzen, deren Dienstzeit abgelaufen war,
mit ihren Warenkisten auf dem Kopfe kamen, um mit der
Arangi abzufahren, war die Niggerjagd nicht mit Gefahr ver-
bunden, Alte Zechen konnten beglichen werden, und es war die
letzte Gelegenheit, denn die Schwarzen, die mit der Arangi ab-
fuhren, kamen nie wieder. Heute zum Beispiel fuhr Biddy, die
die Behandlung, die ihr von feiten Lerumies zuteil geworden
war, nicht vergessen hatte, mit den Zähnen in seinen bloßen
Schenkel, daß er kopfüber mit Warenkiste und all seiner irdischen
Habe ins Wasser stürzte, und dann lachte sie ihn aus, des Schut-
zes von Herrn Haggin sicher, der lachend dabeistand.

Ferner war auf der Arangi gewöhnlich wenigstens ein
Buschhund, den Jerry und Michael vom Strande aus so an-
bellten, daß sie sich fast das Maul verrenkten. Einmal hatte
Terrence, der fast ebenso groß und sicher ebenso mutig wie ein
Airedale-Terrier war — Terrence, der Prächtige, wie Tom
Haggin ihn nannte —, einen solchen Buschhund am Strande
erwischt und ihm eine wundervolle Tracht Prügel verabreicht,
wozu Jerry und Michael sowie Patsy und Kathleen, die da-
mals noch lebten, mit heftigem Kläffen und scharfem Schnappen
ihr Teil beigetragen hatten. Jerry hatte nie seine Begeisterung
über das Haar vergessen — es roch unverkennbar nach Hund —,
das nach seinem einzigen erfolgreichen Zuschnappen sein Maul
gefüllt hatte. Die Buschhunde waren zwar auch Hunde — er er-
kannte sie als seine Art an: aber sie unterschieden sich doch

irgendwie von seiner eigenen stolzen Rasse, waren anders und
geringer, gerade wie die Schwarzen sich von Herrn Haggin,
Derby und Bob unterschieden.

Aber Jerry starrte nicht weiter auf die sich nähernde
Arangi. Biddy, durch frühere bittere Verluste klug geworden,
hatte sich, die Vorderpfoten im Wasser, an den Strand gesetzt

und machte ihrem Schmerz durch lautes Heulen Luft. Daß das

Jerry betraf, wußte dieser, denn der Kummer zerrte sehr scharf

an seinem gefühlvollen, leidenschaftlichen Herzen, wenn ihm die

Ursache auch nicht ganz klar war.

Was bevorstand, wußte er nicht, außer, daß es ein Unglück,
eine Katastrophe war, die mit ihm zusammenhing. Und als er
sich jetzt umsah und sie am Strande erblickte, rauhhaarig und

unglücklich, konnte er auch Terrence sehen, der sich besorgt in
der Nähe hielt. Auch er war rauhhaarig, ebenso wie Michael,
und wie auch Patsy und Kathleen gewesen: Jerry war das

einzige glatthaarige Mitglied der Familie.

Ferner war Terrence, was zwar Jerry nicht, wohl aber
Tom Haggin wußte, ein königlicher Liebhaber und ergebener
Gatte. Einer der Eindrücke Jerrys war, wie Terrence mit Biddy
meilenweit den Strand entlang oder durch die Kokospalmen-
alleen laufen konnte, beide vor Freude lachend. Außer seinen

Brüdern und Schwestern und den verschiedenen Buschhunden,
die sich hin und wieder einmal zeigten, waren sie die einzigen
Hunde, die Jerry kannte, und so dachte er, daß Hunde eben

so sein müßten: Er und sie — verheiratet und treu. Tom Hag-
gin aber wußte, wie ungewöhnlich das war. „Eine reine Lie-
besheirat", erklärte er immer wieder mit warmer Stimme und
feuchten Augen. „Er ist ein Gentleman, der Terrence, ein rich-

tiger vierbeiniger Mann. Ein Mannshund, wenn es je einen
gegeben hat, und treu wie Gold. Und gewaltig! Donnerwetter!
Sein Blut ist durch tausend Generationen rein erhalten, und

dazu hat er einen kühlen Kops und ein warmes, tapferes Herz!"

Wenn Terrence Kummer fühlte, so verlieh er ihm jeden-
falls keinen Ausdruck, aber der Umstand, daß er sich andauernd
in Biddys Nähe hielt, zeigte seine Sorge um sie. Michael jedoch,

der von seiner Mutter angesteckt war, saß neben ihr und kläffte
ebenso wütend über den immer breiter werdenden Wasserstrei-
sen hinüber, wie er jede Gefahr angekläfft haben würde, die im
Dschungel kroch und raschelte. Auch das schnitt Jerry ins Herz,
und dazu kam noch das sichere Gefühl, daß ein trauriges Schick-

sal — er wußte nicht welches — seiner wartete.

er W oche Nr. 27

Für seine sechs Monate wußte Jerry einerseits ein ganz
Teil und anderseits doch wieder sehr wenig. Er wußte, ohne
darüber nachzudenken und ohne sich seines Wissens bewußt zu
sein, warum Biddy, die doch ebenso klug wie tapfer war, nicht

ganz dem Gebot ihres Herzens folgte, ins Wasser sprang und
ihm nachschwamm. Wie eine Löwin hatte sie ihn verteidigt, als
der große Puarka (was in Jerrys Wortschatz zusammen mit
Grunzen und Quieken die Lautverbindung oder das Wort für
„Schwein" war) versucht hatte, ihn zu fressen, als er unter dem
auf hohen Pfählen erbauten Plantagenhaus eingeklemmt ge-
wesen war. Und wie eine Löwin war Biddy, als der Küchen-
boy ihn mit einem Stock geschlagen hatte, um ihn aus der Küche

zu vertreiben, auf den Schwarzen losgesprungen, hatte, ohne
mit der Wimper zu zucken, einen Schlag mit dem Stock ent-
gegöngenommen und ihn dann zu Boden geworfen, daß er sich

zwischen seinen Töpfen und Pfannen wälzte, bis sie (zum ersten
Male knurrend) von Herrn Haggin fortgezogen wurde, der gar
nicht schalt, sondern sogar dem Küchenboy eine scharfe Rüge
erteilte, weil er gewagt hatte, die Hand gegen den vierbeinigen
Hund eines Gottes zu erheben.

Jerry wußte, warum seine Mutter sich nicht ins Wasser
stürzte und ihm nachschwamm. Das salzige Meer sowohl wie
die Lagunen, die mit dem salzigen Meer in Verbindung stan-
den, waren tabu. „Tabu" hatte als Wort und Klang keinen

Platz in Jerrys Wortschatz. Aber die Bedeutung, der Sinn war
äußerst lebendig in seinem Bewußtsein. Er wußte dunkel und
unklar, aber unwiderleglich, daß es nicht nur nichts Gutes, son-
dem etwas höchst Unheilvolles war. Es führte zu dem undent-
lichen Gefühl, daß es für einen Hund einfach ein Ende mit
Schrecken bedeutete, ins Wasser zu gehen, wo, zuweilen an der
Oberfläche, zuweilen aus der Tiefe auftauchend, große schup-

pige Ungeheuer mit rissigen Kiefern und schrecklichen Zähnen
schlüpften, glitten und lautlos ruderten, Ungeheuer, die einen
Hund im Nu schnappten und verschlangen, wie Herrn Haggins
Hühner Körner schnappten und verschlangen.

Ost hatte er seinen Vater und seine Mutter vom sicheren
Strande aus in ihrem Haß diese schrecklichen Ungeheuer wütend
anbellen hören, wenn sie, dicht am Strande, wie treibende
Baumstämme an der Oberfläche erschienen. „Krokodil" gehörte
nicht zu Jerrys Wortschatz. Es war ein Bild, das Bild eines
treibenden Baumstammes, der sich von andern Baumstämmen
dadurch unterschied, daß er lebendig war. Jerry hörte, merkte
sich und erkannte viele Wörter, die für ihn genau solche Gedan-
kenwerkzeuge waren, wie sie es für die Menschen sind, da ihm
aber von Geburt und Art die Sprache fehlte, konnte er sich nicht
in diesen vielen Wörtern ausdrücken. Dennoch gebrauchte er in
seinen Denkprozessen Bilder, ganz wie sprachbegabte Menschen
in ihren eignen Denkprozessen Wörter gebrauchen. Und schließ-

lich gebrauchen ja auch sprachbegabte Menschen, ob sie wollen
oder nicht, wenn sie denken, Bilder, die Wörtern entsprechen
und sie ergänzen. Vielleicht erweckte in Jerrys Gehirn das Bild
eines treibenden Baumstammes eine deutlichere und umfassen-
dere Vorstellung als das Wort „Krokodil" und das begleitende
Bild es in dem menschlichen Bewußtsein tun. Denn Jerry
wußte wirklich mehr von Krokodilen als der Mensch im allge-
meinen. Er konnte ein Krokodil aus größerer Entfernung rie-
chen und von andern Geschöpfen unterscheiden als irgendein
Mensch, ja selbst ein Salzwasserneger oder ein Buschmann. Er
wußte, wenn ein aus der Lagune aufgetauchtes Krokodil ohne

Laut und Bewegung und vielleicht schlafend hundert Fuß ent-

fernt aus dem Boden der Dschungel ruhte.

Er wußte mehr von der Sprache der Krokodile als irgend-
ein Mensch. Er hatte bessere Vorbedingungen für sein Wissen.
Er kannte ihre vielen Laute, die aus Grunzen und Schlürfen
bestanden. Er kannte ihre Wutlaute, ihre Furchtlaute, ihre Freß-
laute, ihre Liebeslaute. Und diese Laute waren ein ebenso aus-
gesprochener Teil seines Wortschatzes wie Wörter in dem eines

Menschen. Und diese Krokodillaute waren Gedankenwerkzeuge.
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Bach ihnen erwog, beurteilte urtb beftimmte er feine eigne fjanb»
tungsweife, genau wie ein Blenfch; ober er entfcßloß ficb wie
irgenbein 'SD^eufcf), aus Saulßeit überhaupt nichts au tun, fonbent
nur aufjupaffen unb fidj Maraumachen, was um ihn her oorging
unb feine etttfprechenbe Hanblung oon feiner Seite erforberte.
Unb both gab es fe.hr oieles, bas 3errt) nicht wußte, ©r fannte
nicht bie ©röße ber fSDBelt. ©r wußte nicht, baß bie Blermge»
ßagune mit ihrem Hintergrunb «ort hohen SBälbern unb ihrem
fchiißenben Krana oon {feinen Korattemnfeln Keineswegs bie
ganae SBe'lt war. ©r wußte nicht, baß fie nur ein Bruchteil ber
großen 3fabelinfel, unb baß biefe wieberum nur eine oon tau«
fenb Snfefn war, oon benen miete größer waren, unb bie alle
auifammen bie Salomoninfeln ausmachten, welche bie Blenfch en
auf ber Starte burch eine ©ruppe oon Bünftchert auf ber unenb«
liehen SBeite bes Stillen Daeans beaeießnet haben.

©r hatte a IIerhings eine unftare Borftellung, baß es bar»
über hinaus ober jenfeits nort) irgettb etwas gab. Silber was
bas war, blieb ihm ein Blrjfteri'um. ©s tonnten plößlich Singe
borther Kommen, bie auoor nicht gewefen waren, Hühner unb
Buarfas unb Stoßen, bie er nie auoor gefehen, hatten eine mert»
würbige Slrt unb SBeife, unoerfeherts auf ber 9Jteringe=Blantage
au erifcheinen. ©inrnal hatte fogar eine Suoafion oon feltfamen
oierbeinigen gehörnten unb haarigen ©efchöpfen ftattgefunben,
beren Bilb, bas er in feinem ©ehirn registriert hatte, im menfein
liehen ©ehirn mit bem Stßorte „Siege" aufammengefalleit wäre.

©benfo war es mit ben Schwaben. Slus bem llnhefannten,
bem 3-rgenbwo unb 3rgenbwas, bas für ihn ju unbeftimmt
war, als baß er etwas baoon hätte wiffen föntten, erschienen fie
plößtich gana ausgewachfen, ergingen fich auf ber Bleringe»
B'lantage mit ßeubenfdjura unb Knochenpfriemen burch bie Ba=
fe unb würben oott Herrn Hoggin, Serbp unb Bob an bie 2tr=

beit gefchieft. Saß ihr ©rfeßeinen imit ber Stufurtft ber Slrangi
aiuifammenfiel, war eine ©ebanfenoerfnüpfung, bie als etwas
gana Selbftoerftänbliches in 3errr>s Stopf eutftanb. Sl'ber er 3er«

brach fich nicht weiter ben Stopf barüber, nur baß fich eine wen
tere ©ebanfenoerfnüpfung bamit oerbanb, nämlich, baß ihr ge=

leg entliches Berfchwinben ins 3eitfeits ebenfalls mit ber Slbfahrt
ber Slrangi aufarnotenfiel.

3errt) forfchte nicht nach ben 3ufammenhängen biefes ©r=

fcheinens unb Berfcbwinbens. ©s fiel ihm nie ein, fich feinen
gelbbraunen Stopf mit her ßöfung biöfes Bätfels au befchweren.
©r nahm es als eine Sefhftoerftänblichfeit hin, wie er bie Bäffe
bes SBaffers unb bie Sßärme ber Sonne hinnahm. So war nun
einmal bas ßeben unb bie SBelt, hie er fannte. ©r hatte nur bie

unheftimmte Borftellung, baß etwas epftierte — was, nebenbei,
ooltfommen her unbeftimmten Borftellung ber tneiften Blew
fchen oon ben Blpfterien oon ©eburt unb Sob unb bem 3ew
feits entfpticßt, bie fie nicht au faffen oermögen. SB er fönnte
übrigens fagen, ob nicht bie 3afht Slrangi, bie als f>anbels=
unb „Sflaioenfchiff" awifeßen ben Salomoninfeln fuhr, in 3errt)s
Bewußtfein bem gehetmnisoollen Boot geglichen haben mag,
bas ben Berfehr awifchen amei Sßelten oermittelte, wie einmal
bas Boot, bas nach her Bletnitng her Blertfchen oon ©haron
über ben Stur gerubert würbe. Bus hem Bicßts famen Bleu»
fchen. 3ns Bichls gingen fie. Unb fie famen unb gingen ftets
mit ber Slrangi.

Unb aur Strangi fuhr 3errt) an hiefem weißgilüßenben
Xropenmorgert im SBafboot renter Herrn Hoggins Slrrn, wäß=
rertb Bihbt) am Straube weßflagte nrtb Bticßael, bem jebe

Spißfinbigfeit fremb war, hem llnhefannten ben ewigen Sroß
ber 3ngeub entgegenfeßfeuherte.

Bus bem SBafboot über hie niebrige Seite ber Strängt unb
bie fecßsaöltige ïeafholareling an Becf war nur ein Schritt, unb
Xom Haggin machte ihn leicht mit 3errg unterm Ulrm. Stuf Becf

hefanb ftcb eine aufregenhe Berfammluug. Stufregenb wäre fie
für jehen unbereiften aioififierten Bien fchen gewefen, unb auf»

regertb war fte für 3errp; für ïoim Haggin unb Kapitän Ban
Horn hag eg en war es eine gana alltägliche Sache.

Bas Becf war Mein, weil bie Strängt Mein war. Urfprüng»
ließ eine aus Beafßola erbaute ßuftjacbt mit Bleffingnägetn,
Kupferßout urtb eifernem Bobenbefcblag wie ein Striegsfchiff
unb einem Sloffenfiel aus Bronae war fie für bie „Sflaoenjagb"
unb ben Biggertransport awifchen ben Salomoninfeln oerfauft.
Blit Bitcfficßt auf bas ©efeß nannte man bas jeboch „Befrw
fieren".

Bie 'Slrangi war ein Slrheiterwerhefchiff, has bie neu ein»

gefangenen fchwaraen Kannibalen oon ben entfernteren 3nfefti
aur Slrbeit nach ben neuen Biantagen fcf)äffte, wo weiße Blän»
ner feuchte, oerpeftertbe Sümpfe unb Bfcßungeln in reidße, ftatt»
ließe Kofospalmenhaine oerwanbelten. Bie beißen Blaften ber
Slrangi beftanben aus Oregon=3ebernhola unb waren fo gepußt
unb gewaeßft, baß fie wie gelbbraune Opale im Sonnenglaft
feßimmerten. 3ßre außergewöhnlich großen Segel befähigten
fie, wie ber £ eu fei au fahren, urtb gaben gelegentlich Kapitän
Ban fiorn, feinem weißen Steuermann unb feiner fünfaeßm
föpfigen feßwaraen Befaßung alle ßänbe ooll au feßaffen. Sie
maß feeßaig 3uß über Beet, unb hie Querhrttfen ihres Becfs
waren bureß feine Slrtfhauten gefchwäcßt. Bur an wenigen Stet»
ten war bas Becf bureßhroeßen: für bas Sfpligtß ber Kajüte
unb bie ßaufhrücfe, bie ßufe Dorn über bem mina igen Borber»
faftett unb hie Meine ßufe achtern, hie aum Borratsraum führte,
ohne haß jeboch Querhalten burchfcßnitten worben waren.

Unb auf biefem Meinen Beet ibefanben fich außer ber Be»
faßung bie „retournierten" Bigger oon bret ausgebeßnten
Blantagen. Unter „retourniert" ift 3U oerfteßen, baß ihr brei«
jäßriger Slrbeitsfontraft abgelaufen war, unb baß fie oertrags»
gemäß in ihre .fjeimatsbörfer auf her witben 3nfet Blataita
aurüctgefcßicft würben. 3'watxaig oon ihnen — altes gute Be»
fannte oon 3errp — waren oon Bieringe; breißig tarnen oon
ber Bucßt ber taufenb Schiffe auf hen Buffettinfeln, unb bie

übrigen amölf oon Bennbuffrgn an ber Dftfüfte 0011 ©uabal»
canar. 3u biefen — bie fich fämttich, in ihren merfmürbigen
freifeßenben galfettftimmen feßwaßenb unb guiefenb, an Becf
befanben — famen bann noch 3'toei SBeiße: Kapitän Bari fjorn
unb fein bänifeßer Steuermann Borcfmann, insgefamt alfo
neununbfiebaig Seelen.

„Bacßte feßon, Sie hätten's im leßten Slugenhticf bereut",
lautete Kapitän Ban Nortis ©ruß, unb ein freubiger Schimmer
leuchtete in feinen Stiegen auf, ats er 3errt) bemerfte.

„Es hätte auch nicht oiel gefehlt", antwortete Î0111 ^aggin.
„Unb für einen anbern hätte icß's auch nicht getan, fo wahr id)
lebe. 3errt) ift ber hefte ooirn ganaen SBurf, abgefehen natürlich
oon Blicßaet, beim bie beiben finb bie einaigen, bie noch übrig
finb, unb fte finb nicht heffer als bie, bie weg finb, Kathleen
war ein Brachtßunb has ©benbilb Bibbps, wenn fie am ßebeti
geblieben wäre. — fjier, nehmen Sie'n."

Blit einem fchnetten ©ntfcßluß legte er 3errt) Ban ^orn
in bie Sirme, breßte fieß um unb frijritt bas Becf entlang.

„Slher wenn ihm was auftößt, oergeh' icß's 3hneti nie,
Schiffer", rief er barfri) über bie Schulter aurücf.

„Bann müffen fie erft meinen Kopf nehmen", lachte ber
Schiffer.

„Sluch nießt unmöglich, mein tapferer Kamerab", fnurrte
.ffaggin. „Bleringe fchulbet Somo oier Köpfe, brei infolge
Bnfenterie urtb einen burch einen Baum, ber oor frtapp oier»

aehn lagen auf ihn fiel, ©s war noch baau ber Sohn eines

Häuptlings."
gortfeßung folgt,
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Nach ihnen erwog, beurteilte und «bestimmte er seine eigne Hand-
lungsweise, genau wie ein Mensch; oder er entschloß sich wie
irgendein «Mensch, a«us Faulheit überhaupt nichts zu tun, sondern
nur aufzupassen und sich klarzumachen, was um ihn her vorging
und keine entsprechende Handlung von seiner Seite erforderte.
Und doch gab es sehr vieles, das Jerry nicht wußte. Er kannte
nicht die «Größe der «Welt. Er wußte nicht, daß die Meringe-
Lagune mit ihrem Hintergrund von «hohen Wäldern und ihrem
schützenden Kranz von kleinen Koralleninseln keineswegs die
ganze Welt war. Er wußte nicht, daß sie nur ein Bruchteil der
großen Isabelinsel, und daß diese wiederum nur eine von tau-
send Inseln war, von denen viele größer waren, und die alle
zusammen die Salomoninseln ausmachten, welche die Menschen
auf der Karte durch eine Gruppe von Pünktchen aus der unend-
lichen Weite des Stillen Ozeans bezeichnet haben.

Er hatte allerdings eine unklare Vorstellung, daß es dar-
über hinaus oder jenseits noch irgend etwas gab. Aber was
das war, blieb ihm ein Mysterium. Es konnten plötzlich Dinge
dorther kommen, die zuvor nicht gewesen waren. Hühner und
Puarkas und Katzen, die er nie zuvor gesehen, hatten eine merk-
würdige Art und Weise, unversehens aus der Meringe-Plantage
zu erscheinen. Einmal hatte sogar eine Invasion von seltsamen
vierbeinigen gehörnten und haarigen Geschöpfen stattgefunden,
deren Bild, das er in seinem Gehirn registriert hatte, im mensch-
lichen Gehirn mit dem Worte „Ziege" zusammengefallen wäre.

Ebenso war es mit den Schwarzen. Aus dem Unbekannten,
dem Irgendwo und Irgendwas, das für ihn zu unbestimmt
war, als daß er etwas davon hätte wissen können, erschienen sie

plötzlich ganz ausgewachsen, ergingen sich auf der Meringe-
Plantage mit Lendenschurz «und Knochenpfriemen durch die Na-
se und wurden von Herrn Haggin, Derby und Bob an die Ar-
beit geschickt. Daß ihr Erscheinen «mit der Ankunft der Arangi
zusammenfiel, war eine Gedankenverknüpfung, die als etwas
ganz Selbstverständliches in Jerrys Kopf entstand. Aber er zer-
brach sich nicht weiter den Kopf darüber, nur daß sich eine wei-
tere Gedankenverknüpfung damit verband, nämlich, daß ihr ge-
legentliches Verschwinden ins Jenseits ebenfalls mit der Abfahrt
der Arangi zusammenfiel.

Jerry forschte nicht nach den Zusammenhängen dieses Er-
scheinens und Verschwindens. Es siel ihm nie ein, sich seinen
goldbraunen Kopf mit «der Lösung dieses Rätsels g«u beschweren.
Er nahm es als eine «Selbstverständlichkeit Hin, wie er die Nässe
des Wassers und die Wärme der Sonne hinnahm. So war nun
einmal das Leben und die Welt, «die er kannte. Er hatte nur die

unbestimmte Vorstell'ung, daß etwas existierte — «was, nebenbei,
vollkommen der unbestimmten Vorstellung der meisten Men-
schen von den «Mysterien von Geburt und Tod und dem Jen-
seits entsprächt, die sie nicht zu fassen vermögen. Wer könnte
übrigens sagen, ob nicht die Jacht Arangi, die als Handels-
und „Sklavenschiff" zwischen den iSalomoninseln fuhr, in Jerrys
Bewußtsein dem geheimnisvollen Boot geglichen haben mag,
das den Verkehr zwischen zwei Welten vermittelte, wie einmal
das Boot, das nach «der Meinung der Menschen von Eharon
über den Styx gerudert wurde. Aus «dem Nichts kamen Men-
schen. Ins Nichts gingen sie. Und «sie «kamen und gingen stets
Mit der Arangi.

Und zur Arangi fuhr Jerry an «diesem weißglühenden
Tropenmorgen im Walboot unter Herrn Haggins Arm, wäh-
rend Biddy am Strande wehklagte und Michael, dem jede

Spitzfindigkeit fremd «war, dem Unbekannten den ewigen Trotz
der Jugend entgegenschleuderte.

Aus dem Walboot über die niedrige Seite der Arangi und
die sechszöllige Teakholzreling an Deck «war nur ein Schritt, und
Tom Haggin «machte ihn leicht mit Jerry unterm Arm. Auf Deck

befand sich eine aufregende Versammlung. Aufregend wäre sie

für jeden «unbersisten zivilisierten Menschen gewesen, und aus-

regend «war sie für Jerry; -für Tom Haggin und Kapitän Van
Horn dagegen «war es eine ganz alltägliche Sache.

Das Deck war klein, weil die Arangi klein war. Ursprüng-
lich eine aus Teakholz erbaute Lustjacht mit Messingnägeln,
Kupferhaut und eisernem «Bodenbeschlag wie ein Kriegsschiff
und einem Flossenkiel aus Bronze war sie für die „«Sklavenjagd"
und den Niggertransport zwischen den Salomoninseln verkauft.
Mit Rücksicht auf das Gesetz nannte man das jedoch „Rekru-
tieren".

Die «Arangi war ein Arbeiterwerbeschiff, «das d«ie neu ein-
gefangenen schwarzen Kannibalen von den entfernteren Inseln
zur Arbeit nach den neuen Plantagen schaffte, wo weiße Män-
ner feuchte, verpestende «Sümpfe und Dschungeln in reiche, statt-
liche Kokospalmenhaine «verwandelten. Die beiden Masten der
Arangi bestanden aus Oregon-Zedernholz und waren so geputzt
und gewachst, daß sie wie gelbbraune Opale im Sonnenglast
schimmerten. Ihre außergewöhnlich großen Segel befähigten
sie, wie der Teufel zu fahren, uüd gaben gelegentlich Kapitän
Van Horn, feinem weißen Steuemnann und seiner fünfzehn-
köpfigen schwarzen Besatzung alle Hände voll zu schaffen. Sie
maß sechzig Fuß über Deck, und «die Querbalken ihres Decks

waren durch keine Aufbauten geschwächt. Nur an wenigen Stel-
len war das Deck durchbrochen: für das Skyligth der Kajüte
und die Laufbrücke, die Luke vorn über dem winzigen Vorder-
kastell und die kleine Luke achtern, 'die zum Vorratsraum führte,
ohne «daß jedoch Querbalken durchschnitten worden waren.

Und auf diesem «kleinen Deck «befanden sich außer der Be-
satzung die „retournierten" Nigger von drei ausgedehnten
Plantagen. -Unter „retourniert" ist zu verstehen, daß ihr drei-
jähriger Arbeitskontrakt abgelaufen war, und daß sie Vertrags-
gemäß in ihre Heimatsdörfer auf der wilden Insel Malaita
zurückgeschickt wurden. Zwanzig von ihnen — alles gute Be-
kannte von Jerry — waren von Meringe; dreißig kamen von
der Bucht der tausend Schiffe aus den Russellinseln, und die

übrigen zwölf «von Pennduffryn an der Ostküste von Guadal-
canar. Zu diesen — die sich sämtlich, in ihren merkwürdigen
kreischenden Falsettstimmen schwatzend und quiekend, an Deck

befanden — kamen dann noch zwei Weiße: Kapitän Van Horn
und sein dänischer Steuermann Borckmann, insgesamt also
ueunundsiebzig Seelen.

„Dachte schon, Sie hätten's im letzten Augenblick bereut",
lautete Kapitän Ban Horns Gruß, und ein freudiger Schimmer
leuchtete in seinen Augen auf, als er Jerry bemerkte.

„Es «hätte auch nicht «viel gefehlt", antwortete Tom Haggin.
„«Und für einen andern hätte ich's auch nicht getan, so wahr ich

lebe. Jerry «ist der beste vom ganzen Wurf, abgesehen natürlich
von Michael, denn die beiden sind die einzigen, die noch übrig
sind, und sie sind nicht «besser als die, die weg sind, Kathleen
war ein Prachthund «das Ebenbild Biddys, wenn sie am Leben
geblieben wäre. — Hier, nehmen Sie'n."

Mit einem schnellen Entschluß «legte er Jerry Van Horn
in die «Arme, drehte sich um und schritt das Deck entlang.

„Aber wenn ihm was zustößt, vergeb' ich's Ihnen nie,
Schiffer", rief er barsch über die Schulter zurück.

„Dann müssen sie erst meinen Kopf nehmen", lachte der
Schiffer.

„Auch nicht unmöglich, mein tapferer Kamerad", knurrte
Haggin. „Meringe schuldet Somo vier Köpfe, drei infolge
Dysenterie und einen durch einen Baum, der vor knapp vier-
zehn Tagen auf ihn fiel. Es «war noch dazu der Sohn eines

Häuptlings."
Fortsetzung folgt.
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